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Aktuelles

Wellen der Migration auslösen. Die Eigen-
dynamik dieses Prozesses sowie die Ge-
fahren für die innere Sicherheit und die

gesellschaftliche Stabilität werden immer
noch unterschätzt. Dabei ist längst klar,
dass es sich bei dem derzeitigen Gesche-
hen erst um die Anfangswelle der Zu-
Wanderung handelt. Die grosse Zuwan-
derungswelle kommt erst noch, da sich
die Bevölkerung in Afrika in den nächs-

ten zehn Jahren verdoppeln und weitere
Konflikte auslösen wird. In dieser Situa-
tion das Problem der von Schlepperban-
den organisierten Zuwanderung fast aus-
schliesslich unter dem Aspekt der Hu-
manität und der Menschenrechte zu be-
trachten und behandeln zu wollen, führt
nicht weiter. Ein Staatenverbund, der

grundlegende politische Herausforderun-

gen nicht meistern und derzeit nicht ein-
mal seine eigenen Aussengrenzen sichern

kann, sollte daher nicht andere Staaten

beständig kritisieren und den Anspruch
erheben, weltweit für alle Streitfragen und
deren vielfach schlimmen Folgen zustän-

dig zu sein.

Dringender Handlungsbedarf

Angesichts der prekären sicherheitspo-
litischen Situation, in die sich die europä-
ischen Regierungen selbst durch ihr Fehl-
verhalten in der Migrationsfrage gebracht
haben, sollte man nicht an neue Diskus-
sionen und weitere fragwürdige Kompro-
misse denken. Vielmehr gilt es für die Re-

gierungen in Europa, das wahre Ausmass
des Problems zu erkennen, ihre Scheu vor
Konfliktlösungen abzulegen und Mut zum
Handeln zu zeigen. Hierzu bleibt nicht
mehr viel Zeit, wenn man praktikable
und tragfähige Antworten auf die enor-
men Herausforderungen geben will. Ers-

tens wird die EU nicht umhin können,
ihre Aussengrenzen wirksam zu sichern.
Den Bürgern ist Sicherheit versprochen
worden. Sie haben Anspruch darauf, dass

dieses Versprechen eingelöst wird. Eine ro-
buste Kontrolle der Aussengrenzen ist die

Voraussetzung für die Freizügigkeit im In-
nern. Das heisst eben auch, die Räume im
Vorfeld der europäischen Aussengrenzen
machtpolitisch wahrzunehmen und ge-
eignete Massnahmen hierfür zu treffen.
Zweitens wird es nötig sein, die Asyl- und
Zuwanderungspolitik der EU umfassend

neu zu regeln. Die europäischen Regierun-

gen werden sich dafür entscheiden müs-

sen, gut ausgestattete Auffangzentren für
Migranten in den afrikanischen Küsten-
Staaten am Mittelmeer unter Aufsicht der

Vereinten Nationen einzurichten. Den be-
troffenen afrikanischen Staaten ist im Rah-

men der hierzu notwendigen Staatsver-

träge grosszügige Hilfe zu gewähren. Mit
ihnen und weiteren afrikanischen Ländern
sind Rückführungsabkommen zu schlies-

sen. Wo dies — wie z. B. in Libyen — wegen
der Bürgerkriegssituation schwierig ist,
wird man jene Gruppierungen unterstüt-
zen und militärisch stärken müssen, die
mit den Europäern zusammenarbeiten
wollen. Drittens wird man durchsetzen
müssen, dass Asyl- und Zuwanderungs-
gesuche künftig nur in diesen Auffangzen-
tren gestellt und bearbeitet werden. Vier-
tens sind die derzeit in den europäischen
Ländern anhängigen Asylverfahren zu be-

schleunigen. Für die abgelehnten Asylbe-
werber ist eine zügige Abschiebung zu or-
ganisieren. Dabei hat jedes EU-Land im
Rahmen seiner Souveränität das Recht,
selbst zu entscheiden, wen es bei sich auf-
nimmt. Fünftens wird man konsequent
die trotz aller Vorkehrungen mit Hilfe der

Schlepperbanden aufden Weg nach Euro-

pa gebrachten Migranten aus dem Meer
retten und umgehend zurück an die afrika-
nische Küste in die Auffangzentren brin-

gen müssen. Es erscheint in diesem Kon-
text unabdingbar, dass alle Migranten -
ob sie europäischen Boden erreicht haben
oder nicht - registriert werden. Den be-
troffenen europäischen Staaten und ihren
im Mittelmeer eingesetzten Streitkräften
ist die zur Rettung, Versorgung und hu-
manitären Betreuung der Migranten er-
forderliche Unterstützung zu geben. Und
schliesslich müssen die Schlepperbanden
entschlossener und wirksamer als bisher

bekämpft werden. Die von den Aussenmi-
nistern der EU-Staaten am 22. Juni 2015
eingeleiteten militärischen Massnahmen
reichen nicht aus, um die komplizierte
Mission durchzuführen. Die Tatsache, dass

man sich erst einen Überblick über die
Routen der von den Schlepperbanden ein-

gesetzten Boote verschaffen muss, zeigt die

bisherigen Versäumnisse an. Zudem gilt es,

rechtliche Unsicherheiten zu beseitigen,
die den Handlungsspielraum der EU bis-

lang noch stark einschränken. Eine enge
Abstimmung mit den Vereinten Nationen
dürfte hierfür nötig sein.

Oberst i Gst a D

j *. Walter Schilling
>/ Dr. phil.

Freier Publizist

Dos M/iorf (/es Cdd
Geschöfzfe /(oder,
//'ehe leserscha/f

/m £d/Yor/'a/ der/AS/MZ-

/luspahe vom /August
warzu /ese/7, dass d/'e

Schwe/z /hre e/'penen
S/cherhe/fswer/czeuge
ver/offern /ässf. H/'n-

ferprund d/'eser /Äusserung /sf d/'e 7df-

sache, dass d/'e £/'dgenossenscba/fspa-
ren muss, fad dam/Y auch d/'e Armee.

Sch/ussfo/gerung des /lufors: £s brau-
che y'efzf e/'nen /Warschha/f, we/Yere /Ar-

be/Ye/7 an der 1/1/EA se/'en vor d/'esem H/'n-

ferprund s/'nn/os.
/M/Y l/er/auh.- Das /'sf/d/sch. E/'n /Marsch-

ha/f wäre /äfa/, denn d/'e 2009 /'den-

f/'f/'z/'erfen /Wänge/ werden dam/Y n/'chf
behoben. /M/Y den abnehmenden ße-
ständen /'sf e/'ne I/Ve/Yerführung der /Ar-

mee Xk/ n/'chf mehr mö'g//'cb. M/7'r haben
scbb'cbf n/'chf mehr genügend So/dafen
und /fader, um d/'e Verbände zu a//'men-

deren.

P/'cbf/'g /'sf es, d/'e l/VEA we/Yer voran zu
fre/'ben. D/'e /Armee haf d/'e /Arbe/Yen da-

für Ende 2008 aufgenommen. Ea/cf /'sf

aber auch, dass d/'e Pabmenbed/'ngun-

gen für d/'e M/E/A /'n den vergangenen s/'e-

ben fahren mehr a/s e/nma/ geändert
haben, füngsfes ße/'sp/'e/ /'sf d/'e Ver-

sch/'ebung des Sfarfs der l/VEA auf den

01.03.2018. Dam/Y kann d/'e/Armee um-
gehen. W/rs/nd unsgewohnf, /'n Var/'an-

fen zu denken.
Es /'sf n/'chfJeder für a//es zusfänd/'g. D/'e

Po//Y/'k formu//'erf d/'e Vorgaben für d/'e

/Armee, d/'e /Armee sefzf d/'ese Vorgaben
um. Haf s/'e umzusetzen, /nnerha/b der
von derPo//Y/7cfesfge/egfen Er/'sf. /n den

po//'f/'schen Prozess haf s/'ch d/'e /Armee

n/'chf e/'nzum/'schen.
Dn verändert b/e/'bf aber be/' der ßeurfe/'-

/ung der s/'cberbe/'fspo//'f/'scbe tage d/'e

Eafsache, dass derm/Y der M/EA vorgese-
hen 1/Veg r/'chf/'g /'sf. We/7 er/c/are Verbes-

serungen m/Ys/'ch br/'ngf.
D/'e 1/l/EA /'sf e/'n Gesamfpa/cef aus Pes-

sourcen und vorgesehenen Ye/'sfungen.
Ea//s das ßudgef der/Armee /'m Pahmen
des bundesräfh'chen Sfab/7/'erungspro-

grammes 2037-2019 subsfanf/'e// ge-
kürzt w/'rd, müssfen d/'e Eckwerfe der
l/VEA angepassf werden, /cb werde auf
Jeden Ea// a//es daran setzen, dass w/'r

am Sch/uss e/'n ehr/Zehes Gesamfpakef
haben.

kbrpskommandanfAndre ß/affmann
Chef der/Armee
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